Dienſtag den 23. Juli 1709. 


—— — 
Kriegs vor fälle. et ſich fe dem Senn der 
N eſtung, hinter der Stade, jenſeits des 
(Fortſetzung.) Fluſſes Tanaro. Von dieſem Augenbli⸗ 
ebſt dem, was an Lebensmitteln in cke an, mußte die Garniſon Tag und 
die Feſtung geſchickt wurde, behielt der [Nacht auf den Werkern, unter freiem 
Hauptmann Schmelzer noch von den Himmel zubringen. Jedem der vier Of⸗ 
letzten Waͤgen, welche fie zufuͤhrten, 2 fizier , welche ſich bei dem Detaſchement 
Ochſen zuruck, fo daß er nun 9 Stuͤck J befanden, uͤbergab der Hauptmann eis. 
Hornvieh, und fuͤr die hoͤchſte Noth, ö nen Theil der Feſtungswerke zur Aufe 
7 Offizierpferde hatte, und daher der Y ſicht, und beſtimmte im Mittelpunkt 
Mundvorroth für eine Garniſon, wel⸗ f eine Reſerve, um fie dahin zu verwen⸗ 
che ſich im Ganzen nur auf 350 Köpfe den, wo es die Umſtaͤnde erfordern 
belief, auf eine geraume Zeit geſichert duͤrften. 5 
war. Da man der Kanonier auf den Bas 
Gegen 6 Uhr Nachmittags, echte ſtionen benoͤthiget war, fo mußte die 
der Feind, welchen der Hauptmann Arbeit in den Munizions kammern auf⸗ 
Schmelzer 3 bis 4000 Mann ſtark | hören ; wan war aber auch damit schon 
ſchaͤtte, von Mondovi heran, und la⸗ ſo weit gelommen, daß unfere beute big 
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age Der ae ere. jeden. nit glͤhendem Eifer beſeelt, fein 


mern genugfam Tannen „ um gehörig zu 
wiſſen, wo etwas zu ſuchen y. ; 

Am 26. Mai verſuchte der Feind d den 

a en“ Vormittag vergebens Truppen 

ie Stadt zu bringen; immer wurde 

15 mit Nachdruck zurͤckgewieſen; nur 

mit der groͤßten Gefahr gelang es ein⸗ 


Leben für die Vertheidigung der gerech⸗ 
ten Sache hinzugeben. Zu dieſer muth⸗ 
vollen Stimmung teugen die, dem Haupt⸗ 
mann Schmelzer untergeordneten 4 Offi⸗ 
zier, durch ihr Beiſpiel, das Meiſte 
bei. Er erklaͤrt, daß er dieſes Zeug⸗ 
niß dem Eifer, dem Muthe und der 


zelnen Soldaten. Gegen 2 Uhr Nach⸗ Bereitwilligkeit, womit ſich dieſe jungen 


mittags, zeigte ſich der Feind auf dem 
Berge Teſtanegra, und beſetzte die An⸗ 


= Höhen: von Bajone und Faja, „weil die 


zur Vertheidigung dahin geſtellten Bauern 


die Flucht ergriffen hatten. Durch die 
Beſetzung dieſer zwei, die Feſtung do⸗ 


minlrenden Anhoͤhen, war nun Ceva 
palltſaden und Thöre zu vollenden, und 


vom Feinde berennt. 


Da der Hauptmann Schmelzer gegen; 
Abend, die Nachricht erhielt, daß der! 


Seind ſich ſowohl in der Stadt, als in 
dem Walde hinter Teſtanegra, zu einem 
Sturm, durch Herbeiſchaffung von Reis 
tern, Stricken u. d. gl. richte, ſo ver⸗ 
anſtaltete er, obwohl er das Ganze 
noch fuͤr ein ganz gewoͤhnliches Dro⸗ 
Hbungsmittel hielt, dennoch alles Noͤthi⸗ 
ge; Steine und Balken wurden auf 


den Waͤgen zufammengetragen , alles f ſtione Reale, beunruhigen. 


Maͤnner, aus eigenem Antriebe, zu 
jedem Dienfte anbothen, ſchuldig ſey. 
Am 27. Mai blieb der Feind in ſei⸗ 
ner genommenen Stellung, ohne etwas 
gegen die Feſtung zu unternehmen z der 
Hauptmann Schmelzer benutzte dieſes, 
um noch einiges an der Herſtellung der 


hatte dieſen Tag keinen andern Unfall, 
als daß. die Lavette einer zwoͤlfpfuͤn⸗ 
digen Kanone brach und unbrauchbar 
ae 

Am 28. Mai bemerkte er Vormittags, 
um 9 Uhr, daß der Feind die alten 
verfallenen Schanzen auf den Anhoͤhen 
von Bajone und Faja wieder brauchbar 
mache; er ließ daher die Arbeltsleute, 
vom Cavalier aus, und von der Bar 
um ar übe 


nochmals genau unterſucht, und auf ward dem Hauptmann Schmelzer von 
g den Feſtungs werken ſelbſt, von Strecke 
u Strecke, wurden Piken, Senfen und die erſte Aufforderung des nachſtehenden 


Berflige mit Handgranaten, vertheilt, 
So geruͤſtet war er feſt entſchloſſen. je 
den Sturm abzuſchlagen. 
melte feine: Maanſchact, erinnerte ſie an 
die ſiegreichen Fortſchritte unſerer Waf⸗ 
fen, ſtellte ihnen ver was fe ihrem 


Naiſer und dem. Vaterlan be ſchuldig ſind, Generalſtaabs, 


Er veiſam⸗ 


1 


dem feindlichen Dioiſtonsgener. Grouchy, 


Inhalts zugeſchickt⸗ 

Hauptquartier, | Lager vor Ceva, den 
9. Praistal im ſiebenten Jahre der 
einen und Untheilbaren, franzoͤſiſch. 5 
Republik. 

Der Diviſtonsgeneral und Chef des 

an den oͤſterreichtſchen 


And fand zu feinem innigen Vergnügen, Kommandauten der Feſtung Ceva. 


Mein 
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A Herr Kommandant! Die fran⸗ lich wäre, mich auf e Diebe zu: 
isſiſche Armee hat die Anhehen, welche ergeben. 


die Feſtung Ceva beſtreichen „ befetzt,, 5 5 Schmeter. 5 


und dieſelbe von allen Seiten berennt z Nachmittags, um halb 4 Uhr eke 
ie werden daher mit einer Garniſon hielt der Hauptmann Schmelzer die zweites 
von weniger als 300 Mann, wohl Aufforderung, worin ihm eine ehrenvolle 
ſchwerlich im Stande ſeyn, ſich gegen | Kapitulazion ang geboten ward z fe. lau⸗ 
die Tonppenzahl und die Angriffsmittel, tete wie folgt: 

die ich anwenden will, zu halten. Emanuel Grouchy, Divifionagentrad 
Verſuchen Sie es ſich zu vertheidigen, und Chef des Weneralſtaabs in Italien, 

fo ſind Sie an allem dem Blute, weich an den Kommandanten von Ceva. 
ches ſo neh geg vergoſſen werden Da der unter) andelnde Off. ier, wel⸗ 
würde, Schuld. Ich fordere Sie das P den Sie mir zu ch lek en; mein Herr k 
her auf, ſich zu ergeben, und gebe Ih⸗ nichts. anzubieten hat, als Ruͤckſig ten 
nen zwei Stunden zu ihrem Entſchinſſe] für meine unteracorbueten Truppen und 
Zeit. 5 Arbeiter, ſo kann ich Sie doch, nebſt 
Ich melde Ihnen im Voraus daß meinem Danke für ihr gefaͤlliges Betra⸗ 
Sie nach Verlauf dieſer Zeit, keinen gen, nur verſichern, daß es ganzlich 
Pardon zu hoffen haben. unnütz ſey, weil ich gleich nach ber 
Emanuel Grouchy. | | Rügkehr, des franzöſiſchen Offiziers, der 
Diele Aufforderung beantwortete der 10 ihrigen zuruͤckfuͤhrt, die Feſtung bes 
Hauptmann Schmelzer nachſtehendermaf⸗ ſchieſſen, und den Angriff vornehmen 
will. Ich muß Ihnen nur noch ſagen, 
Ihre Lage ſey von der Art, daß, nach 
1799. dem Sie keine Hilfe zu erwarten haben, 
Der Feſtungskommandant von Ceva eine hartnäckige Vertheidigung zu nichts 
an den Divifionsgeneralen und Chef des 5 wird, als fo brave Leute „ die 
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In der Feſtung Ceva den 28. Mai 


Generalſtaabs der franzoͤſiſchen Armee ſich mit Ihnen opfern wollen, der ‚größe 
in Italien. f ten Gefahr augfegen 5 indeſſen ich She 

Mein Herr! Sie werden mir Gerechs I nen doch eine enrenvole, ae 
tigkeit widerfahren laſſen, wenn ich Ihr | von. der. Art zugeſtehen will, daß die 
Schreiben, als braver Soldat und treuer 
Unterthan meines Mowarchen, beantwor⸗ 
te. Ich babe die für dieſe Feſtung noͤß⸗ 
thige Beſatzung, kenne Ihre Staͤrke, 
weiß aber auch, daß die Armee Sr, 
Maſeſtäͤt des Kaiſers, im Vorruͤcken 
begriffen iſt; Sie werden daher ſelbſt 
wah wüͤſſen, baß es unverzeih⸗ 


die Umftände zwingen, von niemand ge⸗ 
tadelt werden koͤnnen. Hauptquartier 
vor Ceva den 9. Prairial, im 7. Jahr 
der einen und untheilbaren Republik. 
Emanuel Grouchy. 37 
e Der l Schmelzer auh ps 
tete wie folgt: 2 
.. ee Son 


1 


Maßregeln, zu deren Ergreifung Sie 


= 


er Kommandant der Feſtung Ceva 


‚an den Diviſionsgeneralen und Chef des 


Generalſtaabs der kamohfgen, Armee in 
Falten 
Mein Herr! 


ſich die groͤßtmoͤglichſten Vortheile zu ver» 
ſchaffen; aber geben Sie auch zu, mein 
Herr! daß Ehre und Pflicht mir es ver⸗ 
bitten, mich Ihrem Wunſche zu fügen, 

Unternehmen ſie immer den Angriff, 


ich werde meine Pflicht ud und mid) 
vertheidigen. 


Feſtung Ceva, den 28. Mai 1799. 
Schmelzer. 

Gleich nach Empfang dieſer Antwort, 

und ſchon um 4. Uhr, fieng der Feind 

an, die Feſtung von den hergeſtellten 


Schanzen auf den zwei Auhoͤhen von 
Bajone und Jaja, von der ſeitwaͤrts 


der Stadt gelegenen Kapelle St. Andrea 


della Foretta, und den nahe daran ges 


legenen Haͤuſern, zu beſchieſſen, doch 
ohne beſonderer Wirkung; denn der 
Hauptmann Schmelzer zahlte nur 3 Ver⸗ 
wundete, 1 Kanonier und 2 Bauern. 
Aber doch brach ihm dieſen Tag noch 


EN bis Lavette einer achtpfuͤndigen Kanone, 


und dieſe ward dadurch unbrauchbar. 
Am 29. Mat ſetzte der Feind das 


Bombardement mit gröſſerer Heftigkeit. 


fort, und demontirte gegen 5 Uhr fräh, 
die einzige in der Feſtung vorfindige 
ſechszehnpfuͤndige Kanone; es tiefen ſich 
aber die geſammten Artilleriſten, durch 


das heftigere feindliche Feuer nicht zu- gung, bis Nachmittags 3 Uhr, fortſetz⸗ 
te. Um halb 4 Uhr, ſchickte der Di⸗ 


ruͤckhalten, ihren Dienſt mit fo vielen 


Ihnen he es aller⸗ 
dings, alle ihre Kraͤfte anzuwenden, 


zn 
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Feinde, durch ihre Geſchicklichkeit, fehr 
vielen Schaden zufügten, Ganz beſon⸗ 
ders zeichnete ſich dabei der Korporal 
Stowaſſer aus, welcher ganz allein die 
Batterien zu verſehen hatte. 


Weil das Feuer immer zunahm, und 


der Hauptmann Schmelzer wohl einſah, 
die Abſicht des Feindes gehe dahin, die 


in der Feſtung befindlichen Gebäude anzu⸗ 


zuͤnden, um Unordnung hervorzubringen, 
ſo ließ er ſogleich zwei in der Feſtung 


befindliche halb morſche Tonnen ſo gut 
mit Waſſer 


als moͤglich, ausbeſſern, 
füllen, und an zwei verſchiedenen Sei⸗ 
ten aufſtellen, beſtimmte von der Reſerve 
die noͤthige Mannſchaft zum loͤſchen, 
und verlegte alles uͤbrige in die Caſa⸗ 
matten. 

Da der Feind aberdiahs eine acht⸗ 
pfuͤndige Kanone ber Feſtung beſchaͤdig⸗ 


te, ſo mußte der Hauptmann Schmel⸗ 


zer barauf denken, fein Geſchuͤtz im 


brauchbaren Stand zu erhalten; er ließ 


daher dieſe demontirte Kanone ausbeſ⸗ 
ſern, und ſogar auch zu der ſechs zehnpfuͤn⸗ 
digen eine neue Lavette anfangen, frei⸗ 


lich wohl ohne zu wiſſen, wann dieſe 


Arbeit vollendet würde; ubrigens beſtand 


ſein Verluſt für dieſen Tag, in zwei 


Gemeinen von der Garniſon. 

Am 38. Mai ließ der Hauptmann 
Schmelzer bie Traverſe auf der Baſtione 
Reale, vermittelſt Sandſäcken erhöhen 
und verlaͤngern, indeſſen der Feind das 
Bombardement mit ver größten Anſtren⸗ 


Muͤthe und ſo vieler Gegenwart des viſionsgeneral Grouchy dem Hauptmann 
e zu verrichten, daß fie N die dritte Aufforderung, in 


wel 


welcher er, im Namen des franzoͤſiſchen 
meldete, 
daß, nachdem fein ſchweres Geſchuͤtz 


kommandirenden Generals, 


angekommen wäre, dem Hauptm. nichts 


uͤbrig bliebe, als die Feſtung zu uͤber⸗ 


geben. Dieſer antwortete hoͤflich, aber 


beſtimmt, und ließ zugleich, aus Vor⸗ 


ſicht, die Thuͤren ſowohl als die Fen⸗ 
ſter der Magazine und Kaſamatten, mit 
Balken verlegen. 

Gorcſebung folgt.) 


0 ie vom 28. Juni. 

Sobald General Moreau den Auf⸗ 
bruch der maedonaldiſch. Armee bemerkte, 
ſuchte er feine Vereinigung mit ſelber 
zu bewirken. Er unternahm dieſes kuͤh⸗ 
ne Wageſtuͤck, auf den Rückzug feiner 
Armee nach Savoyen Verzicht zu leiſten, 
am die Armee des Generals Macdonald 
aus Unteritalien zu erwarten, und ihre 
Vereinigung dem Kriegsſpiele ploͤtzlich 
eine andere Wendung zu geben. So 
groß fein Ruhm geweſen ſeyn wuͤrde, 
wenn ihm ſein Wageſtuͤck gelungen wär 
re, fo groß iſt nun fein Nachtheil beim 
Mißlingen. Ob er die Truͤmmer ſeiner 
Armee laͤngſt dem genueſiſchen Kuͤſten⸗ 
lande noch nach Frankreich werde retten 
koͤnnen, wird ſich bald entſcheiden. Zu 
Waſſer kann er nicht entkommen, auch 
von daher keine Verſtaͤrkung mehr erhal⸗ 
ten, indem die Englaͤnder nun auf den 
genueſiſchen Gewaͤſſern den Meiſter ſpie⸗ 
den. Der unermuͤdete Feldmarſchall En: 


warsw ſucht nun Nizza zu gewinnen, 
und den Franzsſen den letzten Heimweg 
Die 


in ihr Vaterland zu verſperren. 
an des e Helden cht uͤber 


alle Beſchreibung. Sobald er erwacht, i 
geht er jederzeit ins Bad, nimmt bie 
Kriegskarte vor ſich, kleidet ſich bann 
an, begiebt fi ich zu ſeinen Soldaten, 
und ſagt: Kinder wir marſchiren, ohne 
einem andern ſeine Plane Petra ah 
Zuſatz. Seine Ruſſen ſtehen im Tref⸗ 
fen, wie Mauern, und wann ſie ſich 


verſchoſſen haben, ſo kuͤſſen fie dem die 


Hand, der ihnen friſche Munizion bringt. 
Ihre Offiziere ſind waͤhrend dem Gefechte 


auſſe rordentlich thaͤtig; ſie laufen im mer 


um ihre Soldaten herum und rufen: 
Muthig / Kinder! Wir find bei euch. 


Venedig vom 28. Juni. 


Die geſchlagene Armee des Generals 
Macdonald ſteckt in den Gebuͤrgen zwi⸗ 


ſchen Pontremoli, Sarzana, Piſtoja 


und Bologna, ohne ſich mit dem Ge⸗ 


neral Moreau vereinigen zu koͤnnen. Die 
Generäle Ott, Klenau und Hohenzollern 
verfolgen dieſelbe. Sumarow aber, und 
Melas haben ſich gegen die moreauiſche 


Armee gewendet. — Zwiſchen den Kai⸗ 


ſerlichen und Ruſſen herrſcht die groͤß⸗ 


te Harmonie und ein edler Wetteifer in 


Bekaͤmpfung des Feindes. Die verſchie⸗ 
denen Korps der alliirten Armee ſind 
in einer beiſpielloſen Thaͤtigkeit. Mar⸗ 


ſchiren und Schlagen iſt das Loſungs⸗ 


wort, das Suwarow denſelben giebt. 
Es iſt falſch, daß die Breſter Flotte bei 
Genua oder Livorns Truppen ans Land 
geſetzt habe. Uiberhaupt iſt ihre Bes 


ſtimmung noch ſehr raͤthſelbaft, und fie 
diirfte bei der Uibermacht der Englaͤnder 
in eine kritiſche Lage kommen. 


Mai⸗ 


om 25. Juni. 


Mailand d 

Sroberunz der Eitadelle von Tu⸗ 
Sie ſichert den 
Alliirten den Beſitz von Piemont, und 
erleichtert die Progreſſen gegen die fran⸗ 


Die 
rin it äuſſerſt wichtig. 


zöſiſche Graͤnze ungemein. 


Das Bom⸗ 
burdement, welches die Kaiſerlichen und 


Admirals Ufchakoff, worin 8 heiße 
„Dem Marinekapitän Sorokin, der mit 


einigen Kriegsfahrzeugen abgeſchickt wor⸗ 


den war, um die Franzoſen aus Brin⸗ 
diſi und Apulien (dem wein Theil von 
Neapel); zu vertreiben, iſt dieſes Unter⸗ 
nehmen vollig gelungeg. Er hat nicht 


Ruſſen aus 300 Stuck Artillerie auf allein Beindiſi, ſondern auch Bari, 


die Citadelle machten, war über alle 
Beſchreibung fuͤrchterlich. 
Kugeln, Bomben, Granaten und Wach⸗ 
teln; welche letztere noch aus dem vori⸗ 
gen Taͤrkenkriege bekannt find, ſo daß 
die Soldaten nicht auf den Baſtionen 
bleiben konnten, und das Fanere der 
Citadelle in einen Steinhaufen berwan⸗ 
delt ward. 
2700 Mann, von denen 699 getoͤdtet 
oder verwundet worden. Man ſieht 


dieſe geſch vinde Eroberung der gebach⸗ 
ten Eitadelle als ein Meiteritikt au. 
1706 belagerten die Franzoſen ſelbige 
4 Monate lang vergeblich, und erlitten ] M 


| 


noch zuletzt eine groſſe Niederlage dur h 
den Prinzen Eugen, der Turin entſetzte. 


Verona vom 27. Juni 
Feldmarſchall Su wa row hat der nea⸗ 


politaniſchen Armee Befel hy ertheilt, ih⸗ 
ren Marſch nach Oberitalien zu beſchleu⸗ 


nigen, wohin auch ſchon 20000 Nea⸗ 


politaner unterwegs ſeyn ſolen. Die 
Bombardirung der Citadelle von Alleſ⸗ 
ſandria hat ſchon angefangen. 

Trieſt vom 26. Juni. 


Die Nichricht von einer im Neapo⸗ 
litaniſchen geſchehenen Landung der Ruf: ı 


fen beſtättigt ſich durch einen am 29. 


Mai am Bord des Kriegsſchiffs St. Paul 


bekannt gemachten Bericht des ruſſiſchen ( 


Es regnete 


Die Beſatzung beſta id aus 


Barxletta, Bisdeglia und Foggia befreie 
und die Franzoſen genoͤthiget, ſich ge⸗ 
gen Neapel zuräckzuze hen, Die koͤni⸗ 
gliche Fahne iſt ſogleich in dieſen Staͤd⸗ 
ten ausgeſteckt worden.“ Dieſer Bes 
richt enthaͤlt auſſerd em noch Folgendes: 
„Cardinal Ruffo „ Vicarius des Koͤnig⸗ 
reichs, hat die Franzoſen geſchlagen, 
und ſich der Stadt Altamura bemeiſtert. 


Neapel wird durch die vereinigten eng⸗ 


liſchen, portugteſiſchen und ee 
ſchen Stoften: blokirt, 234 n 
2 Zenag vom 19. Juni. 
Vorgeſtern erhielt das hieſige k. k. 
Mil taͤrkon mando ſowohl, als auch das 
Verpflegsamt eine Eſtafelte, zu Folge 
welcher erſteres angewieſen wird, dem 
Handelsſtande zu bedeuten $ daß die 
Schiffahrt nach den Häfen Neapel, Meſ⸗ 
ſina ꝛc. ohne Bedenken unternommen 
werden koͤune, letzteres aber erhielt den 
Au krag, in beſagte Häfen die Natur 
ralien auf das ſchleunigſte führen zw 
laſſen. Bereits ſeit 10 Tagen werden 


oon dem k. k. Militaͤrfuhrweſen nur 
Stuͤckkugeln vom groͤßtem Kaliber hie⸗ 


her gefuͤhrt, dieſe werden gleich in 
Schiffe geladen, von hier nach Vene⸗ 
dig, und dann zur Belagerung 255 
* rs 

1752 30 275 11 2 


Fe geprüfter Rath als Sindikus für 


227 


. te l liegen z 


f % bertiſſe mente. 


„ 


5% 


von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Hofkommiſſion. 


Nachdem mittels hoͤchſter Entſchluͤſ⸗ 
fung vom 27. September v. J. die Be⸗ 
willigung zur Regulirung der Magiſtrate 
in den drei koͤnigl. Städten Lublin, Un⸗ 
terkaſtmir, und Kongfe mit dem Beiſatz 
ertheilet worden iſt, daß die Buͤrger⸗ 
meiſter und Sindiker; oder geprüften 
Näthe auf lebenslang benennt werden 
ſollen, und für Lublin ein Buͤrgermei⸗ 
ge: mit jährlichem Gehalt. i 
Ein Sindikus als iter Rath 500 — 


pbðkotskolliſt itt 280 
— Eiureichungsprotokolliſt 2 
— RNegiſtrator, Expeditor une 


— gepruͤfter » 2ter detto,» 400 — 
— — — ter detts 300 — 
ge TABL VEND 2 390, 
— Sekretaͤr und zugleich Raths⸗ 


Taxrator in einer Perſon mit 250 — 
— Nechnungsrevident mit⸗ 230 — 
— Kaſſter 5 250 — 
ztoei Na zliſten jeder mit = 180 — 


— 


ein 9 detto mit ae z 150 
ſo wie bei Unterkaſimir und Konske ein 


jebe Stadt mit jahr lichem 300 fl. Gehalt 
er, und die Kompeten⸗ 
ken zu den Stellen als geprüfte Räthe 


und Sindiker ſich über die erlernten recht⸗ 
lichen und politiſchen Wiſſenſchaften aus⸗ 
weſſen , das Brepe Eligibilitatis von ei⸗ 


nem erblaͤndiſchen obergericht. 
Zeugniſſe einer untabelhaften Moralität, 


den eigenen 


ee 


59% 
Juſtizobergerichtlich 


und der Kenutniß der pohlniſchen, oder 


weuigſtens einer ander ſtaviſchen Spra⸗ 
che nebſt der deutſchen und lateiniſchen 
beibringen, auch im Fall es fuͤr noth⸗ 
wendig befunden werden ſollte, ſich der 
Prüfung aus den hierlandes erlaſſenen 
politiſchen Geſetzen unterziehen, 
Kompetenten zu den minderen Dienſt⸗ 


die 


ſtellen aber Zeugniſſe der bisherigen 
Dienſtpraxis in den verſchiedenen Mani⸗ 
pulazionszweigen, nebſt der Kenntniß 
der deutſch, pohlniſch und lateiniſchen 
Sprache haben muͤſſen, und man zur 


Beſetzung aller dieſer Stellen auf den 


1. September einen Konkurs anzuord⸗ 
nen befunden hat: ſo wird dieſer Um⸗ 
ſtand zur allgemeinen Wiſſenſchaft, und 
zu dem Ende bekannt gemacht, damit 
fich die Kompetenten bei der unter dem 
Vorſitz des hierortigen k. k. Herrn Ap⸗ 
pellazions⸗Vizepraͤſidenten abzuhalten: 
1 Kommiſſion melden, und 
= den noͤthigen Zeugniſſen ausweiſen 
unen. . 2 


Krakau den 5. Juni 1700. 


Anton Susan, 


* 


Vorladung. 


Von dem k. k. demberger Strafgerich⸗ 
te wird Tajetan Klemens, Graf Leſzezyn⸗ 
ſki/ Erbherr der im Zamoszer Kreiſe ge⸗ 
legenen Güter Honiatyn, welcher der 
Staatsverraͤtherei angeklagt worden, 
und reſpektioe in dem ſtaatsverrätheri⸗ 
ſchen Bundesinſtrumente, das zum Um⸗ 
furze der Regierungsform abzielte, als 
Vorſitzer unterzeichnet iſt, hiemit zum 

885 N zwei⸗ 


zweitenmalg vorgeladen, ſich wegen ſei⸗ 
ner Rechtfertigung des ihm zugemuthe⸗ 
ten Verbkechen innerhalb 60 Lage vor 
dieſes Strafgericht zu ſtellen; widrigens 
er des beabſſchtigten Verbrechens für 
ſchuldig und eingeſtaͤndig gehalten wer⸗ 
den wird. ä > 
a Lorenz. 
i N Niklas bitwinowitſch. 
Lazarus Petul. 
Aus dem Rathe des k. k. Straf⸗ 
gerichtes. Lemberg den 15. 
Mai 1799. 1 
Alois Schoͤrbek. 

a — —— 

BIETE UNE 
Von dem k. k. Lemberger Strafgerich⸗ 
te wird der galiziſche Edelmann Franz 
Strzalkowski, Beſſitzer des Dorfes Ko⸗ 
mibinice, welcher der Staatsverraͤtherei 
angeklagt worden, und respektive in dem 
Aufſtandsinſtrumente des ſtaatsverraͤthe⸗ 


riſchen Bundes, das zum Umſturze der 


Regierungsform abzielte, unterzeichnet 
iſt, hiemit zum zweitenmal vorgeladen, 
ſich wegen feiner Rechtfertigung über 
das ihm zugemuthete Verbrechen inner⸗ 
halb 60 Tagen vor dieſes Gericht zu fielz 
len, widrigens er des beabſichtigten Ver⸗ 
brechens fiir ſchuldig und eingeſtaͤndig 
gehalten werden wird. 5 
Lemberg den ze. Juni 1709. 85 
Franz Lorenz. Lazarus Bett, 
ET u 
? Antündigung. 

Zufolge anher gelangter Verordnung 
einer wohlloͤblichen k. k. weſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion vom 28. Ju⸗ 
ni præf. den 6. Juli d. J. Zahl 3886. 
wird anmit bekannt gemacht: daß von 
einem e k. k. Landesguber⸗ 
nium eine neuerliche auf den 16. Auguſt 
d. J. früh in der k. k. Radomer Kreis⸗ 
amskanzlei abzuhaltende Verpachtungs⸗ 


lizitazion der dieskreiſigen Guͤter, Stro⸗ 
Gedruds und verlegt bei Joseph Seorg Traßler, k. k. Subsental» Buchdruck 


lichen Fruͤhſtunbden in die Radomer k k, 


dauren, daß dem, als Meiſtbieter ver⸗ 


beiden Gütern in 1992 fl. 30 kr. wovon 


nach der kizitazion eine — obigen ganz⸗ 


Verluſt der Pachtung beizubringen hat, 


eingeſehen werden koͤnnen. 


„„ * 
miec und Brzozowka auf Gefahr und 
Koͤßen des dermaligen Pachters Morde 
mann, aus dem Geunde zu veranlaſſen 


net worden jene, weil dieſer 
; die Fontraitinaff;ge 
nach mehreren fruchtloſen Terminsver⸗ 
laͤngerungen nicht beigebracht hat. 

3 werten demnach alle Pachtluſtigen 
auf den 16. Auguſt d. J in den gewoͤhn⸗ 


Kreisamtskanzlei mit dem Beiſatze vor⸗ 
geladen, daß die vorläufigen Bedingniſſe 
dieſer Pachtung folgende ſeyen: 

1. Faͤugt die⸗pachtung vom 24. Juni 
d. J. an, und hat bis 23. Juni 1801, 
folglich durch zwei Jahre dergeſtalt zu 


bleibenden neuen Pächter die ſämmtli⸗ 
chen vom 24. Juni d. F. bis zum Pacht⸗ 


antritt eingehenden Güterproventen mit⸗ 


reift getreuer Aintlicher Rechnung wer⸗ 
den uͤbergeben werden. 

2. Beſiehet der jaͤhrliche zum Fiskal⸗ 
preis angenommene Pachtſchilling von 


3. Jeder Pachtluſtige den 10. Theil 
mit 189 fl. 1s kr. als Reugeld vor der 
Lizitazion zu erlegen; und . b 

4. der als Meiſtbieter verbleibende 
neue Paͤchter in Zeit von ſechs Wochen 


jährigen Pacht chilling, ſicherſtellende baa⸗ 
re oder fidejuſſoriſche Kauzion, unter 


Endlich 5. befinden fich bei dieſen Guͤ⸗ 
tern — die Doͤrfer Stiomiec, Wola 
Stromiecko, Auguſſow, Budi Augus⸗ 
towske und Brzozowka, deren Fnventa- 
rialſchuldigkeiten, ſo wie die uͤbrigen 
Gutseinkuͤnfte, als auch die weite en 
Pachtbedingniſſe in der Ruezywoler Kam⸗ 
meralverwaltungskanzlei allhier taͤglich 


Wilczkowice Gorne am 6. Juli 1709. 
Von der k.k. Kammeralve waltung. 
Nikolaus DEE, Verwalter. ZA 


Reur Sicher und zutaten ) 
Pe gr 8 , 
um beigeſette Preiſe bei J. G. ie But, 


wel 


a eee in der 


A an 225 


zu haben find, 


Dmouniez aber den gg, % 
1799. 24 kr a N 
Kaiferliches, allerhoͤchſtes Hofde⸗ 


kret an die allgemeine Reichs ver⸗ 
8 ſammlung zu Regens burg, wegen 
des mit den zum Reichs friedens⸗ 
kongreſſe bevollmächtigten franzo⸗ 
ſiſchen Miniſtern bei ihrer Abreiſe 
von Raſtadt ſich ergebenen leidi⸗ 
gen Vorfalles, Fol. 6 kr. a 
Geſundheiten patriotiſche. 3 kr. 
Dankaddreſſe des gerelteten deut⸗ 
ſchen Vaterlandes an die tapfern 


und in Tyrol. 5 8 
Carnot 5, Exdirektors und Stifters 
der franzoͤſiſchen Republik, Recht⸗ 
fertigung vor dem Richterſtuhle von! 
Europa, 8. 1799. 36 kr. 8 
Bernadotte's Friedens = und Kriegs⸗ 
geſchichte, 8. 1799. 12 kr. 


luzionsſprache, 1799. 12 kr. 
Bemerkungen uͤber das Schicksal 
der franzoͤſiſchen Geſandten zu Ra⸗ 
ſtadt, 8. 1799. 12 kr. g 
Botſchaft des franzoͤſiſchen Direk⸗ 
toriums an den Rath der Fuͤnf⸗ 


hundert wegen des Kriegs gegen 


x 


das Haus Oaſrach; 8. 77935 
12 kr. 

Rede, welche zu Paris in dem Aus⸗ 
ſchuſſe der Gegner des 18ten Fruk⸗ 


tidors von dem Volksvertreter c 


uber die Votſchaft des Direkto⸗ 
riums in Betreff der Erklarung ei⸗ 
nes neuen Krieges gegen das Haus 
HOieſterreich gehalten wurde, 8. 
1799. 12 kr. 
Daſſelbe in franzoͤſt ſcher Sd 
che. 12 kr. 


4 Aufgefangene Originalbriefe von 
fiegreichen k. k. Armeen am Rheine 4 


der Armee des Generals Buona⸗ 
parte in Egypten, mit einer Land⸗ 
karte, 8. 1799. gebunden 34 kr. 


von Harrach, die Schafzucht nach 


Grundſaͤtzen und Erfahrung für je⸗ 
den Landmann eingerichtet, 8. 
1799. 36 kr. 


Kinderfreund (der neue) nach 
Wörterbuch der französischen Revo⸗ 


Weiſens Geſchmack bearbeitet, 8. 
1791. 45 kr. 


ö Taſchenſchmid (der vornehme) ein 


nothwendiges Buch fuͤr jeden Pfer⸗ 

deliebhaber und Reiſenden, m. K. 

8. Wien 1799. 15 kr. 
Lebensgeſchichte des Grafen Su⸗ 
warow⸗ Apnnis y 1 ARE 


chen, auch Faiferlich koͤniglich en Kriegstheater, oder Grenzkarte 
Generalfeldmarſchalls, mit beſſen zwiſchen Frankreich und Nalin. 
„ 8.1799. 1 fl. 20 kr. ; 
Kriegstheater, oder Grenzkarte 
Schule (die) der Erfahrung für] zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
Alle, denen Zufriedenheit, Leben reich. 1 
und Geſundheit werth ſind, war⸗ Neueſte arte von Pohlen und 
nende Thatſachen zu Verhütung Lithauen, ſammt dem oͤſterreichi⸗ 
aller täglicher Ungkuͤcksfaͤlle, 8. ſchen, ruſſiſchen und preuſſiſchen 
Berlin 1799. 40 kr. Antheile, und den uͤbrigen an⸗ 
von Schubarts, ſaͤmmtliche oͤko⸗] grenzenden Ländern, 1 fl. 
nomiſche kammeraliſtiſche Schrif⸗ Spezialkarte der Stadt und Ge⸗ 
ten, 6 Theile, 8. Wien 1790 3 fl. gend von Mantua. 24 kr. ö 
Uiber die Ermordung der franzoͤſi⸗ Portrait des Grafen Suwarow 
ſchen Kongreßgeſandten, von Fr. Ry mins koy, ruſſiſch⸗ kaiſerlichen, 
Genz, 8. 1799. 12 kr. auch kaiſerlich⸗ königlichen Gene⸗ 
Haſſeſbe in franz. Sprache. 12 kr. ralfeldmarſchalls. 30 kr. 


> 


er > een 
beſondere Beylage zur Krakauer Zeitung. 
Sonntag den z. Jul 17%%/%/n ß 1% 


\ Nach einem bon dem F. 3. M. Baron Kray unterm 16. dieſes 
nach Wien erſtatteten Bericht, hat ſich Tages borher am 9. der 
F. M. L. Ott, nach einem dreyſtuͤndigen lebhaften Bombardement, 
des Forts Urbano, gegen Kapitulazion Ri 5 der darin gele⸗ 
genen aus 700 Mann beſtandenen feindlichen Beſatzung, iſt unter 
der Bedingniß, durch 6 Monate nicht gegen uns zu dienen, der 
Abzug geſtattet worden. Bey der Beſitznehmung von dieſem Platze 
bat der F. M. L. Ott in demſelben 36 Kanonen, nebſt einem gro⸗ 
ßen Vorrath an Munizion und Proviant vorgefunden. 

Um bey Eröffnung ber Srencheen bor enen „und Dennachs 
herigen weiteren Approchirungsarbeiten nicht gehemmt, oder gehin⸗ 
dert zu werden, hat der F. Z. M. Kray beſchloſſen, zuboͤrderſt des 
vor der Feſtung liegenden, vom Feinde mit Kauonen und Truppen 
tark beſtetzten Cereſerthurm durch Sturm ſich zu bemaͤchtigen. Die 

internehmung ward am 15. mit Anbruch des Tages folgender Ge⸗ ö 
Mt rr 888 
Der F. 3. M. beſtimmte hiezu 24 Kanonen und Haubitzen, x 
Bataillon bon Lattermann, 1 Bataillon bon Giulay, und ein De⸗ 
taſchement bon d Aſpreiſchen und Tyroler Jaͤgern und Schuͤtzen. 
Zur Unterſtuͤtung wurden 2 Dibiſionen von den Regimentern der 
befagten Bataillonen beordert; die Anführung der Truppen hatte 
der Oberſte Ruͤdt bon Lattermann, unter dem Kommando des Ge⸗ 
neralen Grafen St. Julien. an ; = 
Nach der von dem F. Z. M. hinausgegebenen Difpofizion war 
der Anfang durch Beſchieſſung des Thurms aus allen zur Unterneh⸗ 
mung beſtimmten Kanonen und Haubitzen gemacht aber gleich nach 
einigen Dechargen wurden die Truppen unter Vorausgehung so, 
Freywilliger von jedem Bataillon zum Sturm e ler ſol⸗ 
chergeſtalt in kurzer Zeit der Thurm ſammt der Brucke über den 
Pajolo und der Schleuſſe erobert, auch der Feind mit beträchtlichen 
Verluſte und Zurüͤcklaſſung einer Kanone, dann einer Haubitze, 
nebſt mehreren Doppelhaggen, bis in feine ruͤckwaͤrtigen Hautpre⸗ 
douten zwiſchen der Feſtung und dieſem Thurm zurückgeworfen. 


7 


getragen werden wird. 


Die neiſt ſchon abgetragen geweſte Brucke ließ der F. Z. M. 


mit möglichſter Eilfertigkeit, unter anhaltendem Kanonenfeuer ſo⸗ 
wohl aus den übrigen feindlichen Schanzen, als aus der Feſtung, 


wieder herſtellen. Unſer hiebei gehabter Verluſt beſtand nur in eini⸗ 

gen wenigen Todten und Verwundeten, woruͤber das Detail nach⸗ 
Die Artillerie hat nach der Bemerkung des F. Z. M. unter der 

geſchickten Leitung des Oberſtlieutenants Reisner, und der thaͤtigen 


erwendung geſammter Artillerie⸗Mannſchaft, bey dieſer Unter⸗ 


nehmung, unter den Augen des F. Z. M. neue Proben ihrer allzeit 

vortreflichen Wirkung abgelegt. 355 - 
Auch ein Theil der Rußifch = Kaiferl. ſchweren Artillerie bon 

dem Korps des G. L. Rhebinder, die eben Tages zubor bey Borgo⸗ 


forte eintraf, und für welche bey Pietole eigends eine Batterie er⸗ 


richtet wurde, hat bey dieſer Unternehmung auf die Flanke des Fein⸗ 


des rühmlichſt mitgewirkt. 


Der Oberſte Rüde hat fich durch fein entſchloſſenes Betragen, fo 


wie die beiden Hauptleute Sommer von Lattermann, und Graf La⸗ 


zar von Giulay, desgleichen die beeden Lieutenante Michelich von 

Lattermann, und Möller bon Giulay, durch Anfuͤhrung der Frey⸗ 
willigen, nebſt ihrer Mannſchaft, auf das tapferſte ausgezeichnet. 
Da durch unſer heftiges Kanonenfeuer faſt alle feindliche Kano⸗ 
nen in der zweyten Redoute demontirt, und zum ſchweigen gebracht 
waren; fo hat auch der F. 3. M. unſer Feuer auf einige Zeit ein⸗ 


geſtellt, und ſogleich die nöͤthigen Vorkehrungen getroffen, um dor: 


wärts dieſes Hauptpoſten mehrere Batterien zu ſeiner Sicherheit 
und Vertheidigung aufwerſen zu laſſen. i 5 
Dier General der Kaballerie bon Melas berichtet aus Aleſſan⸗ 
dria unterm 8., daß, nachdem ſchon Tages zubor die dritte 

Batterie vor dem dortigen Kaſtell fertig, und das Geſchuͤtz in ſelbe 


gehen werde. 


eingeführet war, die Eröffnung der Trenchee des eheſtens bor ſich 


